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Rund um die MocKe.
(Der Krieg regiert die Stunde .]

Man kann nur noch Zitate über den Krieg bringen,
über das „roh gewaltsam Handwerk"'» wie die einen
sagen, oder über den groben Völkererlöser, wie die anderen
meinen. Mit zahllosen Buchstaben bringen die Zeitungen
der europäischen Hauptstädte die letzten Telegramme, und
die ganze Welt tut ungeheuer aufgeregt. „Der Kieg ist
der Vater aller Dinge ", hat ein griechischer Weiser gesagt
Der guten und der schlechten Dinge . Aus der Türkei uud
den kleinen Balkanstaaten kommen Stimmungsbilder , bi«
mitunter an unsere Berichte von 1813 erinnern . „Die
Seligkeit des Ich , sich aufzuopfern für die Gesamtheit",
feiert ihre Feste. Aber umgekehrt stehen auch die Hyänen
des Schlachtfeldes schon bereit, und ekle Geschäftemacher
plündern den Staat ; am Kriege wird immer viel verdient

*

über die interessante Frage nach dem Hintermann
ist immer noch nichts Authentisches herausgekommen. Ein
Witzblatt kommt wohl der öffentlichen Meinung entgegen,
wenn es im Bilde darstellt, wie John Bull als.
„Schieber" die Balkanstaaten gegeneinander quetscht. In
dieser Beziehung ist es vielleicht ganz lehrreich, daraus
hin uwcisen, daß der bulgarische Ministerpräsident G 'schow
lange Jahre in England gelebt hat und dann — Korre¬
spondent der Londoner „Times " in Sofia war.

*

Es ist ganz zweifellos, daß vielfach türkenfreund-
li .. e Stimmung in Deutschland herrscht. Wir haben
uns daran gewöhnt, in dem Osmauen den einzigen an-
st'-ndiaen Menschen dort unten zu sehen. Unser Urteil ist
natürlich durch alle die deutschen Militärinstruktoren Be»
r -stutzt, von Moltke bis Goltz, die am Goldenen Horn
gewirkt und ihre Schüler denn warm gelobt haben. Nun
wünscht man den Türken den Sieg , um nicht — blamiert
zu sein, um nicht nachher in französischen Blättern lesenx
zu müssen: Seht , wie die Türken mit der deutschen»
Kriegskunst hereingesallen sind! Aus' demselben Grunde
nahmen wir es den Buren sehr übel, daß ihr Widerstand
gegen England im Kriege schließlich erlahmte : sehr übel,
denn sie hatten ein paar Kruppsche Batterien , einen
ehemaligen Feldwebel der preußischen Gardec.rtilleric
(Albrecht) im Freistaat uud einen preußischen Offizier
(d.  Dallwigk ) in Transvaal als Kommandanten dieser
Batterien , und auch sonst tüte, so redeten wir uns ein, der
deutsche Kommiß da unten Wunder. Ob wir jetz< wieder
Enttäuschungen erleben? ^

Die ersten Grenzkämpfe , von denen jetzt berichtet
wird, wollen wirklich nicht viel bedeuten; derartige
Schiebereien gibt es auf der Balkanhalbinsel a auch
mitten im tiefsten Frieden . Außerdem muß unser Urteil
infolge der widersprechenden Nachrichten schwachen, bis
eine wirklich große Feldschlacht uns die Augen öffnet.
Bis dahin muß man alle Meldungen mit einen: „kann
sein, kann auch nicht sein" abtun und nie das treffliche
Wort vergessen: „Es wird nie so viel gelogen, als vor
einer Wahl, während eines Krieges und nach einer
Jagd ."

Ein sonderbarer Schwärmer hat die Ente von der
sofortigen Einberufung des Reichstages aufgebracht.
Der Reichskanzler fühle das dringende Bedürfnis , der
Volksvertretung Auskunft über die auswärtige Lage zu
geben. . „So sieht er aus !" sagt in solchem Falle der
Berliner . Die Welt war so unglaublich ahnungslos , sogar
die sehr hellhörige Börse, die allzu vertrauensvoll sich an
die Reden von „gesichertem Frieden " hielt, geriet in einen
plötzlichen Strudel . Was könnte jetzt dem Reichstag
Neues, Wichtiges, Bestimmtes überhaupt mitgeteilt werden?
Kein Mensch in Europa , auch ein Halbgott nicht, geschweige
denn ein Diplomat , kann Vorhersagen, was auch nur die
nächsten acht Tage bringen werden ; und in solcher Lage
ruft man nicht zu außergewöhnlicher Zeit den Reichstag
ein, zumal da dies beunruhigend wirken und als eine Art
„Probemobilmachung der öffentlichen Meinung " aufgefaßt
werden würde. *

Jetzt zweifelt kein Mensch mehr daran , daß der
Krieg aller vier Balkanmächte gegen die Türkei eine
fest; Tatsache ist. Die Meldung, Griechenland wolle ab-
sprmgen, war wohl nur ein Börsenmanöver . Und zum
erstenmal geht es diesmal um ein hohes Ziel. Das alte
grcßserbische und bulgarische Reich wurde 1389 von den
m Europa eingedruugeneu Türken zerbrocken und 14c3
Konstantinopel erobert. „Hab' es lang getragen, trag 's
nicht länger mehr!" Die Bulgaren haben die Absicht, die
Türken wieder nach Asien zu werfen und 1913 zu der
wichtigen Jahreszahl werde rt zu lassen, die das Ende der
europäischen Türkei bedeute::. Wir wollen sehen, ob die
Kraft dazu da ist. _

politische Rimdfcbau.
Deutsches Reich.

+ Am Donnerstag ist der frühere Staatssekretär de?
Reichsjustizamtes Dr . Nieterding gestorben , nachdem er
längere Zeit krank gewesen ist. Am 1. August 1893 wurde
er Staatssekretär , eine Stelle , die er volle 16 Jahre be-
klleiLete. Sein Name ist vor allem mit dem Lustanoe-

kommen des Bürgerlichen Gesetzbuches untrennbar ver¬
knüpft. Seiner unermüdlichen Energie gelang es, das
große Werk, lü einer einzigen Session des Reichstages zur
Verabschiedung zu bringen.

-i- In Dresden begingen die sächsischen Gewerbe¬
kammern ihr 50jähriges Jubiläum in Gegenwart des
Königs , des Staatsministers Grafen Vitzthum v. Eck-
staedt, der sächsischen Kreishauptleute und sämtlicher Mit¬
glieder der fünf sächsischen Gewerbekammern in Dresden,
Leipzig, Chemnitz, Plauen und Zittau . König Friedrich
August hielt eine Ansprache, in der er den Gewerbestand
seines andauernden Interesses versicherte. Verschiedene
Redner betonten die Notwendigseik der Erhaltung des
Handwerkerstandes.

-1- Bei der am Freitag im Wahlkreis Bromberg 5
(Mogilno -Znin -Wongrowitz) vorgenommenen Ersatzwahl
zum preußischen Landtage für den verstorbenen Ab¬
geordneten Peltasohn (Fortschr. Volksp.) wurden für den
deutschen Kompromißkandidaten Justizrat Bärwaid (Fortschr.
Volkspartei ) aus Bromberg 262 und für den polnischen
Kandidaten o. Janta -Polczynski 220 Stimmen abgegeben.
Bärmald ist somit gewählt.

-4- Der nächste preußische Etat soll eine Vermehrung
der Jnstrzüeaintcn bringen . Mehrere neue Stellen für
Senatspräsidenten und Oberlandesgerichtsdirektoren sind
vorgesehen, ferner eine Vermehrung der Richterstellen bei
den Landesgerichten. Geschaffen soll eine besondere Klasse
gerichtlicher Protokollführer für jüngere Kanzleikräfte
werden, die nach einem vorbereitenden Dienst einer
Prüfung zu unterziehen sind. Auch sollen mehr Kanzlisten
eingestellt werden.

Okterretch -^ ngarn.
x Die vereinigten Delegationen haben die ihnen unter¬

breiteten ÄüstuugSforSerimge « angenommen. Auf das
Jahr 1912 entfallen allein 81,3 Millionen Kronen,^davon
kommen 61,9 Millionen auf Österreich der Rest aus
Ungarn . Die Beschaffung des Kriegsmaterials sowie die
Durchführung der fortifitator scheu Maßnahmen an den
Grenzen ist auf drei Jahre verkeilt mit einem Gesamt¬
aufwands von 126 Millionen , wovon je 11,6 für 1912 und
1914, 41,8 für 1915 gefordert werden sollen. Die gesamten

. Maßnahmen bilden eine Fortsetzung des in: Jahre 1904
zur Beschaffung von Artilleriemaierial geforderten außer¬
ordentlichen Kredites.

Großbritannien.
x Auf eine Anfrage im Unterhause hin verbreitete sich

auch der englische Staatsselretär des Äußern Sir Edward
G cy über die Lage . Er erklärte u. a., die britische
Regierung habe die Türkei stets in ihrer Absicht, Reformen
in der Verwaltung der europäischen Türkei einzuführen,
bestärkt, aber die Lage habe bisher keine Gelegenheit ge¬
boten. diese Reformen im einzelnem zu erörtern . Was
d e Frage anbetreffe, ob die Mächte Konstantinopel
emzeln Vorstellungen erheben sollten oder ob ein Kollekliv-
i itt zu unternehmen sei, stimmten wir mit Rücksicht aus
die Ansichten der andern Mächte dem Kollektwschritt zu.
Wir waren auch mit den näheren Bedingungen ein¬
verstanden, unter denen vorgeschlagen war , diesen Schritt
zu unternehmen, und der britische Botschafter wurde vor
einigen Tagen ermächtigt, sich den gemeinsamen Vor¬
stellungen anzuschließen, sobald auch seine Kollegen ihre
Weisungen erhalten hätten.
Klus jfri- und Husland.

Berlin , 11. Okt. Nach einer beim hiesigen General¬
konsulat von Nicaragua eingetroffenen Staatsdepesche ist
entgegen anderslautenden Nachrichten die Ruhe in
Nicaragua vollständig wieder hergestellt,

Nltenbnrg , 11. Okt. Staatssekretär des Reichskolonial-
amts Dr . Sols , der sich zurzeit hier aufhält , wird am
15. Oktober wieder die Amtsgeschäste übernehmen.

Darmstadt, 11. Okt. Der Bevollmächtigte im Bundesrat
ü das Eroßberzogtum Hessen. Geheimer Sw israt im

de fischen Ministerium Gustav Krug v. Nidda wird am
1. November in den Ruhestand treten.

Peking, 11. Okt. Jn ganz China wurde gestern der
Jahrestag der Revolution gefeiert. Beim Präsidenten
fand nach der Truppenschau ein Empfang statt. Die Fest¬
lichkeiten dauern drei Tage.

Mexiko, 11. Okt. Die Aufständischenhaben am Mitt¬
woch die Bundestruppen bei^Escalon geschlagen . Die
Bundestruppen sollen etwa 100 .̂ore gehabt haben.

und peiTotialnacbrtcbten.
* Der Kaiser bat dem russischem Minister ües Äußern

Lsasmow den Verdienstorden der preußischen Krom
verliehen.

* Die Breslauer Siadtverordneten -Versammlung hat be¬
schlossen, dem Kardinal -Fürstbischof Kopp aus Anlaß
seines goldenen Priesterjubiläums das Ehrenbürgerrechi
>u verleihen.

* Die Groß ! erzo gin . Witwe Luise von Baden , hat
ich von Berlin nach Züllichau begeben, wo sie von dem
ßrir.zenpaar Heinrick Renz Will,  j . L. empfangen wurde.

Kotijreffe und Verrairnnlimgn.
" Rcichsverl-and deutscher Städte . Unter starker Be¬

teiligung trat in Berlin der Rcichsverband deutscher Städte
zusammen, der den Zusammenschluß der kleineren und
mitileren, nicht kreisfreien Städte darstellt und heute 513
Gerreindcn unffaßt. Der Vorstand hat einen Beschluß
gesetzt, fddeunne Sä,ritte zu tun. um die schweren Gefahren
zu beseitigen, welche Stadl . Gemeinde und den Crwerbs-

gruprcn aus vem Bau und dem Bctried von etektriseben
Uberlandzcntralen droben. Auch mit der Frage der Fleisch¬
teuerung hat sich der Borstand beschäftigt und sich im wesent¬
lichen aus den Standpunkt des Beschlusses des öeulschen
Slädtetages gestellt. Er hält es für nötig, daß die von der
preußischen Staatsregierung in Aussicht gestellten Maß¬
nahmen auch au , die kleinen Städte , die kein Schlachthaus
besitzen, ausgedehnt werden. Im einzelnen wird verlangt,
ein Ausfuhrverbot für deutsches Schlachtvieh, insbesondere
für Hammel, Errichtung von Schlachthäusernan der Grenze
und Gleichstellung des dort geprüften Fleisches mit dem
inländischen, Fortfall des Zolles für Fleisch aus den Kolonien.
Eüenbalmfrachtermäßigung und als dauernde Maßnahme
Hebung der Fleischprodulticn, Schaffung von Bauerngütern
und Verhinderung von ungesunden Fidcikommißbildungen.
Die Versammlung beschloßu. a. noch, bei den Regierungen
vorzugehen, uin eine Gleichstellung der Gesellschaften mit
beschränkter Haftung mit den Akticngesellscha ten zu er¬
zielen. Dann wurden die Beratungen geschlossen. Der
nächste VerbandStag soll im Mai 1813 in Berlin stattffnben.

** Der 8 . Kongreß der christliche» Gewerkschaften tu
Dresden beschäftigte sich in feiner letzten Sitzung mit der
Frage des Arbeitswilligenichutzes. Rcichstagsabgeordnetei
Becker -Berlin sprach sich scharf gegen die Forderung eines
erhöhten gesetzlichen Arbeitswilligenichutzesaus . Zu der
Frage des gewerblichen Sehieds- und Einigungswesens hatte
das Referat übernommen der frühere preußische Handels-
Minister Freiherr v. Berlepsch. Er verwies aus die schilleren
Schädigungen unseres Wirtschast: lebens durch die stäi.dig
wachsenden Streiks und Aussperrungen. Es müiie hier Ab¬
hilfe geschaffen werden. Die einzige brauchbare Grundlage
alles Schieds- und Einigungswescns müssen die Organi¬
sationen der beiden in Frage stehenden Barteten, der Arbeit¬
geber und Arbeitnehnier sein. Es müßten alte Hemmnisse
der Koalitionsfreiheit beseitigt werden. Eine Resolution in
diesem Sinne wurde mit einem Zusatzantrag angenommen,
der für die Heimarbeiter den Zwang zur Feststellung rechts¬
verbindlicher Löhne für unerläßlich erklärt. Nachdem der
bisherige Vorstand wiedergewablt worden war. wurde der
3. Kongreß der christlichen Gewerkschaften geschloffen.

** Der sicher Jugendgerichtstag . Auf dem dritten deutschen
Jugendgerichtstag in Frankfurt a. M. sprach Pros. Foesiter-
Üürlch idie  Notwendigkeit und Dringlichkeit gesetzgeberischer
Mnß-NaA-.lcn-segenübcrderanmachkendenKriminalität der
Jugendlichen.  Er wandte sich gegen die Bestrebungen,
welche die Erziehung an Stelle der Strafen setzen wollen.
Denigegenüber müsse energisch erklärt werden, daß es keine
durchgreifende Erziehung ohne Strafe gebe, am wenigsten
gegenüber jugendlichen Delinquenten. Man müsse das Straf-
prinzip unverwischt aufrechterhalren und in den neuen
Formen eines besonderen Jugendstrafrechts zum Ausdruck
bringen. Dagegen müßten an Stelle der Strafen und
Lrwachsenengefängnispädagogisch organisierte Jugendstrafen
beeten. Professor Dr . Kriegsmann-Kiel als zweiter Referent
hält es für nötig, daß das Jugendgerichtsgesetzscharf das
gegensätzliche Verhältnis von Strafe und Erziehung um¬
grenzt. An die Referate schloß sich eine kurze Aussprache,
bei der sich fast sämtliche Redner in Gegensatz stellten zu den
Ausführungen des ersten Referenten Professor Dr . Foerster.
Sie betonten fast ausnahmslos das Moment der Erziehung,
das in den Voidergrund gestellt werden müsse.

feinde rmgsum.
Die Montenegriner gehen forsch vor, sie riskieren

Kopf und Kragen, aber der Erfolg scheint bis jetzt aui
ihrer Seite zu sein. Ihr amtlich bedienter Telegraphen-
rpparat nimmt jedenfalls den Mund sehr voll und meldet:
Sieg ! Es hat auch in der Tat den Anschein, als wenn
die vordersten türkischen Linien nach allerdings hartem
Kampf zurückgeworfenworden seien.

Ein neuer Sieg Montenegros.
König Nikita ist mit seinem Heere nach drei ver¬

schiedenen Seiten vorgestoßen und zwar fast gleichzeitig
gegen Berane , Podgoritza und neuerdings gegen Schipcanik:

Podgoritza , 11. Okt. Die starken türkische» Be¬
festigungen von Schipeanik zwischen Dctschitsch und Dnzi
sind von den Montenegrinern , die durch Malissvren
unterstützt wurden, im Sturm genommen worden.

Der Kamps war ungemein erbittert und zog sich über
16 Stunden hin. Am wildesten tobte die Schlacht am
Nachmittage. Türken und Montenegriner legten hervor¬
ragende Proben von Tapferkeit ab.

Skntari bedroht.
Durch das Vordringen der Montenegriner ist die

größte Stadt in der westlichen Türkei, Stutari , stark be¬
droht. Die Straßen nach der nahe gelegenen Stadt sind
jetzt für den Feind offen, wenn es den Türken nicht noch
im letzten Augenblick gelingt, genügend Truppen dorthin
zu werken, wozu aber offenbar wenig Aussicht ist. Die
von den Montenegrinern gestürmte befestigte Stadt Luzi
sollte Skntari schützen.

Siegestrophäen — die ersten Gefangenen.
Nach Meldungen ' aus Ceiznje Haber, die Moineiiegriner

vier türkische Geschütze erobert, die unter großem Jubel
eingebrscht worden sind. Ferner gelang es ihnen, den
türkischen Kommandeur ' der Befestigung Detfchitsch mit
seinen Truppen gefangen zu nehmen. Die Gefangenen
wurden im Triumph in das Hauptquartier des Königs
Nikita in Podgoritza geführt. Der König ließ sich den
Kommandanten oorführen und befragte ihn über die
Kämpfe. Jn Podgoritza treffen auch lange Züge mit Ver¬
wundeten ein. Die Verluste waren auf beiden Seiten
sehr stark.

Montenegros „Prosts -Krieg.
Wie die Vreßzentrale aus Baris mitteilt, veröffentlich!



der bekannte französische Senator d'Estournelles de konstant
ehemals Acitglied der Internationalen Kommission zur
Bestimmung der Grenzen Montenegros , einen offenen
Brief an König Nikola von Montenegro , in dem er ihm
und seinen Kriegsmotiven hart zu Leibe geht. Er schreib!
darin u. a.: „Wir schämten uns damals , daß der Fried«
Europas in Gefahr gekommen war um Ihres Profits
willen und für das , was Sie Ihren Ruhm nannten . Wir
verstanden, daß Sie den Keieg nicht aus Ehrgeiz , sondern
des Schachers halber entfesselt hatten. Die Zeit ist ver¬
gangen . Sie beginnen von neuem ! Um eine Mandel
Eier zn sieden, drohen Sie eine Welt in Flammen auf¬
gehen zu lassen. In Ihrem entvölkerten Vaterlande finde!
sich niemand , der Ihnen widerspricht. Das ist bedauerlich,
denn sonst hätten Sie schon längst die verdiente Züchtigung
erhalten, die Ihnen das Urteil der gesamten zivilisierten
Welt zuspricht."

*

Die Kollektivnote der fünf Machte.
Es hat wirklich etwas lange gedauert, bis unter der

fünf Großmächten eine genügende Einigkeit hergestellt war
Jetzt endlich, wo eS natürlich zu spät ist. haben die füni
Botschafter tn Konstantmopel folgende gemeinsame Not«
überreicht: „Daß die Botschafter Vormerkung nehmen von
der Absicht der ottomamschen Regierung . Reformen ein-
zufuhren, und daß sie mit der Pforte die Reformen die
dre europäisch-türkische Verwaltung erfordert , auf ' der
Grundlage des Gesetzes von 1880 nebst den geeigneten
Maßnahmen SU ihrer Verwirklichung im Interesse der
Bevölkerung diskutieren werden. Dabei ist es selbst-
?Eandlich . daß diese Reformen dem territorialen Bestände
des Ottoma :<schen Reiches keinen Eintrag tun."

Serbisch-bulgarisches Ultimatum.
. Die bulgarischen Gesandten haben Auftrag erhalten,
den Btachten zu erklären, daß eine Demobilisation nicht
Ä ett  Kosten für die Mobilmachung seien
Irjovfmi ro6e' ÖOi rmtm ftd& md61 meE)r mit dem bloßen
Versprechen von Reformen begnügen könne.

daher zusammen mit den anderen
n ■för  Mazedonien und die christ¬

liche B -oolkerung des Orients bessere Existenzbedingungen
M erreichen , suchen, Man erwartet , daß Serbien und
Bulgarien em Ultimatum mit Zuständiger Frist nach
Konstanitnopel senden und dann den Krieg erklären werden.
. Verschiedene Meldungen.
„„. , ^ /lgrad , 11. Oft Hier wird stündlich die Bekannt-
L ° Kä ' " " * tOT” tel  dü « -
ipfcf Okt- In hiesigen amtlichen Kreisen ist
letzt alle Hoffnung geschwunden , daß der Friede aus
dem Balkan erhalten bleiben könnte. '

Paris , ll . Okt. Nach Meldungen aus Ouchy ist die
Leserchng der letzten Schwierigkeiten zwischen der Türkei
und Italien so gut wie sicher. Die Unter ?eick>n ..« »
ft>l8et? rieÖenS  ® irÖ bat>ei  vielleicht schon morgen  2

k,ek»^ ? " ^ iinopel ll . Okt. Der Kriegsminister gibt
^kannt , daß die Montenegriner im Kampfe bei Berane
gegen die türkischen Freiwilligenkorps bisher keine Er!
dauern? " verzeichnen hätten, und daß die Kämp̂ : fort«

Neueste Meldungen.
Duchy, 12. Okt. Nach eingeholten Informationen

sind die Friedensverhandlungen an einem äußerst
kritischen Punkt angelangt . Unter Umständen sei mit
der Möglichkeit eines völligen Abbruches zu rechnen.

Wien, 12. Okt. In hiesigen eingeweihten Kreisen
erwartet man die Kriegserklärung Bulgariens und
Serbiens bestimmt noch vor dem 15. Oktober.

Belgrad, 12. Okt. In Altserbien und den Sand«
schak Novi Bazar bewaffnete die Türkei die Baschi-
bozuks, die Greueltaten gegen die dortige unbewaffnete
serbische Bevölkerung verüben . Es herrschen dort jetzt
einfach unhaltbare Zustände.

Koustantinopel, 12. Okt. Ein gestern abend veröffent¬
lichtes Jrade ordnet die Mobilmachung der Flotte an.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 13 . und 14 . Oktober.

Sonnenaufgang 623(6 -®) || Mondaufgang 10'° V. (11" V)
Sonnenuntergang 509(5 oe) || Mondunterg . 6M N. (622 St)

13. Oktober . 1792 Komponist Moritz Hauptmann in Dresden
geb. — 1821 Pathologe und Anthropologe Rudolf Virchow tn
Schwelbem in Pommern geb. — 1873 Geograph Emil o. Sydow
m Berlin gest. — 1905 Englischer Schauspieler Sir Henry Irving
in Bradford gest. "

14. Oktober . 1829 Politiker Eduard Lasker in Jarotschin
8$ — 1840 Forschungsreisender Paul Güßfeldt in Berlin aeb. —
Physiker Friedrich Kohlrausch in Rinteln geb. — 1846 Oster«
reichischer Staatsmann Graf Kasimir Felix Badeni in Surockow
geb. — 1910 Schriftsteller Rudolf Lindau in Paris gest. ^

r r? Keimte Zeitbilder . (Ideal - Geschworene .) Ein
selten skrupelloser Bosewicht — war Becker, jener Polizei«
leutnant - der nun gefesselt vor dem Schwurgericht -
Newyorks als Kapitalverbrecher stand. — Verächtlich lieb er
seine Augen rollen. - sah die Geschworenen, die man ihm
AÄ ' ri/f . er. . die find's, die mich richten sollen? -
Ich lehne alle Miteinander ab. - Wie ? sollen diese traurigen
Gestalten - das Urteil etwa über mich hier fällen ? — und
richten sollen mich die grauen Alten. — die Witwer und die
magern Junggesellen ? — Laßt wohlbeleibte Männer um
mich sein, - die friedlich in dem Ehejoche wandeln ; — denn
sie find weich und wissen zu verzeihen — und pflegen still
und zaghaft zu verhandeln. — Wem aber noch die Schwieger,
mutter lebt - der wird , mir als Geschworener nicht passen.
— weil solch ein Mann in der Gefahr ja schwebt, — an mir
hier seinen Arger auszulafsen , - Auch seien die zu Richtern
mir Erkorenen — von der bekanntlich immer treuen Art - —
drum dulde ich nur die Geschworenen — mit blauen Augen,
blondem Haar und Bart . — doch dürfen es nicht Abstinenzler
sein, — die mit vergrämten Mienen Master schlucken— ich
brauche fiohe Richter, die bei Wein — und Bier gewohnt
find tief ins Glas zu gucken." - So brachte man denn
blonde, starke Männer , — die schwiegermutterlos in Eben
schmachten, - feuchffröhliche Bier -, Wein- und Whiskykenner
I-  einen guten Tro/en nicht verachten. — So hat nun
der Verbrecher sein Gericht, — und wie er es befohlen bat
geschieht's : - nur eins dabei ist unbedenklich nicht: — wenn
Richter zechen, torkelt die Justiz.

Hachenburg, 12. Oktober. Die Kartoffelernte ist in
der hiesigen Gegend in flottem Gange und liefert einen
außerordentlich reichen Ertrag und was die Hauptsache
mit ist, eine ausgezeichnete Qualität . Bei einem Gang
durch die Fluren sieht man überall geschäftige Hände
den Segen der Felder bergen und in wohlgeordneten
Reihen stehen gefüllte Säcke, die ain Abend nach Hause
gefahren werden . Die Preise sind recht niedrig , es
wurde dieser Tage durchschnittlich 1.65 Mk. für den
Zentner bezahlt . Der Versand nach auswärts ist in
diesem Jahre wieder groß , jedoch sind die Bauern mit
dem Preise nicht so ganz zufrieden , da seitens der
Händler nur zwischen 1,35 bis 1,60 Mk. pro Zentner
frei Waggon gezahlt wird . Zu diesen Preisen werden
aber die Kartoffeln nur von denen abgegeben, die ihre
verfüglichen Räume schon gefüllt haben . Die reichliche
Kartoffelernte macht es manchem Landwirt wieder mög¬
lich, seinen im Vorjahre durch den schlechten Ausfall der
Futtereinte reduzfirten Viehbestand zu ergänzen , wodurch
die Viehpreise einen enorm hohen Stand haben.

Alpenrod, 12. Oktober. Auf dem zur hiesigen Ge¬
meinde gehörigen Neuhof , dem sogenannten Böhmershof.
brach in der vergangenen Nacht kurz vor 1 Uhr Feuer
aus , das die beiden aneinandergebauten Wohnhäuser
sowie die Oekonomiegebäude des Schreiners Karl Böhmer
und des Gustav Böhmer fast vollständig einäscherte.
Bei dem Brande sind zwei Schweine und 23 Hühner
umgekommen , ebenso die Erntevorräte . Von dem Mo-
biliar konnte ein Teil gerettet werden . Der Schaden ist
durch Versicherung gedeckt. An der Brandstelle waren
die Feuerwehren von Alpenrod und Gehlert erschienen,
die aber gegen das entfesselte Element machtlos waren.
Wie das Feuer entstanden ist, läßt sich noch nicht fest¬
stellen.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 11. Oktober. Die Herbst.
Versammlung des 3. Landwirtschaftlichen Bezirksvereins
findet am Sonntag den 20. Oktober nachmittags 3 Uhr
in Marienberg  im Saale „Zur Post " statt . Artt der
Tagesordnung steht u. a . ein Vortrag über das Thema:
„Was muß der Bauer noch lernen , damit das Vieh auf
der Weide gut zunimmt ". Wie alljährlich soll auch
dieses Jahr wiedcr eine Kartoffelausstellung und eine
Besprechung über die diesjährige Ernte mit der Ver¬
sammlung verbunden werden . Auch die Frauen sind
zur Versammlung eingeladen . — Am Sonntag den
20. Oktober nachmittags 3 Uhr findet in Kirburg  im
Saale der Witwe Fischer die diesjährige Herbst-General-
Versammlung des Obst- und Gartenbau -Vereins des
Oberwesterwaldkreises mit folgender Tagesordnung statt:
1. Verlesung des Protokolls über die am 10. März 1912
in Marienberg stattgefundene Frühjahrs - Generalver¬
sammlung . 2. Vortrag des Herrn L -hrer Dörner -Kroppach
über Obstbaumpflege . 3. Besprechung und Bestimmung
von Obstsorten (die Vereinsmitglicder werden gebeten,
einige Sorten zur Besprechung milzubringen ). 4 . Ent-
gegennahme von Mitteilungen über die Änbau -Ecgeb-
nisse der im Frühjahr ds . Js . seitens des Vereins ver«
teilten Gemüsesämereien (möglichst viele und ausführliche
Mitteilungen sind erwünscht). 5. Wünsche und Anträge
der Vereinsmitglieder sowie Aufnahme neuer Mitglieder.

Alteukircheu, 11. Oktober . Die Zahl der Kurgäste
war in diesem Jahre recht zufriedenstellend . Einen
Hauptanziehungspunkt für die Fremden bildet das am
Fuße des „Dorn " vor einigen Jahren erbaute Kurhotel
zum Felsenkeller, von dessen Veranda aus man eine
herrliche Aussicht auf die Stadt und einen Teil des
Wiedbachtales genießt . In der Nähe hat man einen
Eisweiher angelegt , der im Winter eine vorzügliche Ge¬
legenheit zum Schlittschuhlaufen bietet. Um die Wasser¬
fläche auch während der frostfreien Zeit nutzbar zu
machen, ist in letzter Zeit ein für mehrere Personen
Platz bietender Nachen beschafft worden , der Einhei¬
mischen und Fremden jederzeit gegen ein geringes
Entgelt zur Verfügung steht.

Limburg, 12. Oktober . Das Besinden des in dem
Redemptoristenkloster in Geistinqen schwerkrank darnieder¬
liegenden Bischofs Dominikus Willi ist leider noch immer
schwankend. Nachdem er vorgestern einen recht guten
Tag gehabt , setzte am Abend doch das Fieber wieder
ein und stieg bis 38,4 Grad , machte aber gestern morgen
wieder einer ganz normalen Temperatur Platz . Durch
das Fieber war auch der zur Wiedererlangung der Kraft
so nötige Schlaf v eifach unterbrochen und unruhig.
Dabei quälten den hohen Patienten Atmungsbeschwerden
und Herzschwäche. Ein besonders dringliches Bedürfnis
ist eben die Hebung der Kräfte und Anregung der immer
noch fehlenden Eßlust . Immerhin ist der Zustand
wesentlich günstiger als am Mittwoch Morgen und ist
von diesem Tage an hoffentlich die Krisis mit der
Wendung zum Bessern eingetreten.

Fraukfurt a. M .. 10. Oktober . Der schönste Erfolg
des Jahres 1912 ist für den Zoologischen Garten die
am Samstag erfolgte Geburt eines reizenden Zebra-
Fohlens , des Erstlings der Chapmann -Zebrastute . Schon
eine Viertelstunde nach der Geburt sprang das Fohlen
munter um die Mutter herum und sprach seiner Nahrung
tüchtig zu. Das Muttertier ist bei bestem Wohlsein ge¬
blieben, seine Fürsorge für den niedlichen Sprößling ' ist
aufopfernd . Alle Zebraarten werden äußerst spät , meist
erst im 6. oder 7. Jahre , fortpflanzungsfähig . Die
Tragzeit ist sehr lang , sie dauert 11—13 Monate , dafür
kommen die Jungen relativ recht groß und selbständig
zur Welt . *

Wiesbaden, 11. Oktober. Der Umzugstermin ist auch
an dem Jagdschloß Platte nicht spurlos vorübergegangen.
Der luxemburgische Hof batte bekanntlich seinerzeit der
Ltadt Wiesbaden das Schloß mit der dazu gehörigen
Waldung zum Kauf angeboren , der aber an der hohen

f Forderung scheiterte, zumal die Stadt weder für dos
Schloß noch für die Waldungen eine den Kosten ent¬
sprechende Verwendung hat . Daß die luxemburgisch?
Hofverwaltung sich auch jetzt noch mit dem Gedanken
trägt , das Jagdschloß , das ja seit dem Scheiden des ^
Nassauer Fürstenhauses von hier von diesem nie wieder
benutzt worden ist und dessen Unterhaltung nur große
Kosten verursacht, zu veräußern , tritt jetzt wieder k'ar
zu Tage , indem die gesamte Inneneinrichtung des
Schlosses dieser Tage in das Biebricher Schloß über-
gefllhrt worden ist. Auch die beiden mächtigen Hirsche,
de so viele Jahre vor der Schloßeinfahrt heimisch
waren , haben diese jetzt verlassen und sind nach Schloß
Hohenburg ins bayerische hinübergewechselt.

Kurze Nachrichten.
Die nunmehr abgeschloffene Sammlung für die National¬

flugspende hatte im Kreise Altenkirchen  einschließlich der aufge-
laufenen Zinsen ein Gesamtergebnis von 8772,91 Mk. — In
Homburg  v . d. H. wurde in die Villa des Regierungspräsidenten
o. Meister eingebrochen. Die Diebe erbeuteten zwei silberne Vasen
im Werte von etwa 1000 Mk. — In der Wohnung des früheren
Wirtes Nathan Seligmann, Allerheiligenstraße 79 in Frankfurt
wurde eine größere Spielhölle von der Kriminalpolizeiaufgehoben.
Das auf den Tischen herumliegende Geld wurde beschlagnahmt. —
Im Krematorium zu Mainz  fanden im dritten Quartal 104 Ein«
äscherungen statt. Unter den Eingeäscherten waren 62 männliche
und 42 weibliche Personen. Der Religion nach waren 79 evan¬
gelisch. 10 katholisch, 1 altkatholisch, 1 frei-christlich. 4 israelitisch.
7 Dissident und 2 Mennonit.

?iab und fern.
O Wilddieberei im Kaiserlichen Jagdrevier Rominten.

Zwei Wilddiebe find in der Nominier Heide entdeckt
worden. Förster Beyer aus Schillinnen überraschte in
seinem Schutzbezirk unweit Klein-Jodupp zwei Wilderer
die einen soeben erlegten Achtender aufbrachen und die
Gewehre noch bei sich liegen hatten. Während der eine
sich ohne Widerstand zu leisten in sein Schicksal ergab er¬
griff der andere die Flucht. Der erste Wilderer wurde
verhaftet. Beide Wilddiebe sind kleine Besitzer aus Groß-
Rominten : der Verhaftete heißt Scheritzki, der Geflohene
Krischuweit.

O Schwedische Auszeichnung eines deutschen Kapitäns.
Eine heroische Heldentat des Schiffskapitäns Heinrich der
Hamburg-Amerika-Linie hat jetzt die ihr gebührende An¬
erkennung gefunden. Im vorigen Jahre ging bei sehr
stürmischer See in der Nordsee die schwedische Bark
„Hertia " unter. Die Besatzung war bis auf einen Mann
ertrunken, als Kapitän Heinrich von der „Hapag " mit
seinem Schiff die Unfallstelle passierte und unter den
schwierigsten Umständen diesen letzten überlebend .>, einer
Tragödie auf hoher See dem Wellengrabe entriß. Der
König von Schweden verlieh jetzt dem wackeren Schiffs¬
führer für diese brave Tat die Rettungsmaille am Bande.

0 Goldfunde in Schleswig . Bei Erdarbeiten unweit
Jeising bei Tondern hoben die Arbeiter in mäßiger Tiefe
plötzlich Schollen aus , die mit einer gelblichen Masse
durchsetzt waren. Der Bauleiter machte dem Landratsamt
davon Mitteilung , das Proben davon dem Hüttentechnischen
Laboratorium in Braunschweig zur Untersuchung ein¬
sandte. Dieses hat festgestellt, daß die Erde einen Gold¬
gehalt habe. Die Bauarbeiten wurden sofort eingestellt
und das in Frage kommende Gelände für den Verkehr
gesperrt. Es sollen jetzt weitere Untersuchungen vor¬
genommen werden, um zu ermitteln, welche Ausdehnung
diese goldhaltigen Erdlagerungen haben und ob sich ein
Abbau lohnen würde.

o Es steht nicht so schlimm mit ocm Wein dieses
Jahres , wie die ersten Meldungen aus dem deutschen
Weinbaugebiet über die Wirkung der Nachtfröste veruiuten
ließen. Von einer vollständigen Vernichtung der Wein¬
berge kann nicht die Rede sein. Im Rheingau haben die
Niederungen zwar schweren Schaden gelitten, aber um
Vernichtung der Ernte handelt es sich selbst hier nicht,
und in den besseren Lagen ist der Frost überhaupt nicht
so schädigend aufgetreten. Diese allgemein geschilderte
Lage im Rheingau weist natürlich im einzelnen je nach
den Verhältnissen der Gemarkungen Verschiedenheitenauf.
Ähnlich liegen die Dinge an der Nahe, und in rhein¬
hessischen Gebieten lauten die Nachrichten sogar wesentlich
besser.

O Sechsfacher Mordversuch eines Familienvaters.
In Hamburg versuchte der Arbeiter Grimm , ein starker
Alkoholiker, der in der letzten Zeit häufig arbeitslos war.
eine ganze Familie durch Gift umzubringen. Kurz nach-
)em die Familie Kaffee getrunken hatte, stellten sich bei
ler Frau und den fünf Kindern im Alter von 5 bis
13 Jahren schwere Vergistungserscheinungen ein. Die
llntersuchung ergab, daß der Kaffee starke Giftmengen ent¬
hielt. Die Schwerkranken wurden ins Krankenhaus ge¬
bracht. Grimm wurde verhaftet.

O Tragödie eines greisen Geschwisterpaares . Von
öenfeld in Elsaß-Lothringen war die 74jährige unverehe¬
lichte Helene Roos mit einem kleinen Handwagen in die
llmgebung gefahren, um den Tribut der Mildtätigkeit ein¬
zuholen, von dem sie und ihr 79jähriger Bruder Anton
lebten.^ Abends fand man den Wagen am Jllufer auf,
die Führerin war in den Fluten verschwunden. Der
Bruder machte sich auf den Weg und suchte bis spät in
die Nacht das Ufer ab ; am Morgen fand man ihn am
Jllufer liegend tot vor. Er war erfroren.

O Ein dankbarer Apfelbaum . In Kirch-Brombach
im Odenwald steht ein Apfelbaum, der dieses Jahr seinem
Besitzer einen Ertrag von dreißig Zentnern einbr ichte.
Der^ Baum ist über IM Jahre clt, sein Stammesums ^ng
beträgt über zwei Meter , der Umfang an den äuß rfien
Blattspitzen 58 Meter . Mit 38 Stützen waren seine
früchtebeschwerten Aste vor dem Zusammenbruch beultet.

O Zum Ehezwist im Hause Wittelsbach teilt bas
Hofmarschallamt des Prinzen Leopold von Bayern
folgendes mit : Die Öffentlichkeit hat sich in der l 'tzten
Zeit wiederholt mit dem Ehezwis: beschäftigt, der zw -dien
dem Prinzen Georg von Bayern und seiner Genu I sin,
Prinzessin Jsabella , entstanden ist. Es wird festge tellt,
daß alle Gerüchte, wonach ein Grund für die Ung ltlg-
keitserklärung der Ehe vorliegen soll, vollkommen h, ' los
find. Richtig ist, daß zwischen den Ehegatten tiefge ende
Mißstimmungen entstanden sind, die in der Verschied«.fteit
der Charaktere begründet waren und durch die das ehe-
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liche Verhältnis zerrüttet wurde . Wenn eine Trennung
der Ehe erfolgen sollte , so würde sie nur im Wege der
Ehescheidung stattfinden können.
Lunte Cagcs -Cbronik.

Berlin , 11. Oft . Der Raubmörder Wichert , der un¬
längst in Ostpreußen auf der Landstraße den Viel Händler
Eüdruschlit erschlug und beraubte , hat sich selbst der hiesigen
Polizei gestellt.

Memel , 11. Oft . Der Memeler Dampfer „Bismarck"
überfuhr zwischen Mellneraggen und Bommelsv tte den
Motorkutter . Anna Maria ", der sofort sank. Die aus
drei Fischern bestehende Besatzung des Kutters ertrank.

Wresch « », 11. Okt. Ein schwarzer Storch wurde hier
von dem Konditor Ueberle lebendig gefangen und dem
Zoologischen Garten in Posen überwiesen.

Dresden , 11. Okt. Der hiesige Rechtsanwalt Fritz
Mckorer ist verschwunden . Er bat nach den bisherigen
Feststellungen 20000 Mark veruntreut.

Magdeburg , li . Okt. Der Stadverordnete Krahenstein
wurde auf der Rückfahrt von der Jagd im Eisenbahnwagen
durch Seldstentladung seines nicht entladenen Gewehrs
getötet.

Magdeburg , li . Okt. Die Familie des Arbeiters Kandel
in Schonebeck a. E . ist unter Vergiftungserscheinungen er¬
krankt. Die Frau und ein 12jähriger Sohn sind bereits ge¬
storben. Es wird Vergiftung durch Hackfleisch oer-mutet.

Esten (Ruhr ). 11. Okt. Aus der Eisenhütte Phönix ge-
rieten zwei Arbeiter bei Reparaturarbeiten in eine Ge-
bläsemaschme und wurden zerquetscht . Beide waren
sofort tot.

M . °Gladbach , 11. Okt . Kommerzienrat Johannes
Girmes hat seinem Hetmatsort Oedt eine Million Mark
hinterlassen.

Fulda , 11. Okt. Die verschobene Bischofskonferenz
so? nun hier am 8. November unter Vorsitz des Kardinals
Fürstbischofs Dr . o. Kopp stattstnden.

Archmigclsk , 11. Ott . Während eines Zpklons im
Weißen Meer sind fünf Segelschiffe gestrandet . Vier davon
sind zerschellt und fünf Mann sind ertrunken.

Tokio , 11. Okt . 1100 Fälle der Erkrankung an Cholera
sind hier zu verzeichnen. Die Preise für Fische und Obsh
auf deren Genuß die Seuche fälschlicherweise zurückgeführtwird, fallen stark.

Ncwyork , 11. Okt. Bei einem Feuer in Bayonne (New
Jersey ) ist der britische Dampfer . Dunholm " verbrannh
Bei dem Brand ist viel Petroleum und Werftmatcrial zer¬
stört worden . ^ _

Huö dem ßericbtsfaal.
§ Freispruch in einem Prozeß wegen Verrats militärischer

Geheimnisse . Vor der Strafkammer in Kassel hatte sich
Freitag der Mechaniker Hoßfeld zu verantworten . Er war
unter dem dringenden Verdacht verhaftet worden, vcn Kassel
aus mit den französischen Militärbehörden in Bclfort in
Verbindung gestanden zu haben. Die Verhandlung fand
unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt. Der Angeklagte
wurde freigesprochen. Das Gericht kam zu der Meinung,
daß er nur ans Renommiersucht gehandelt habe und den
französischen Behörden etwas versprach, was er gar nicht
liefern konnte . _

febde den ÖSabrfagem!
en.  London , im Oktober.

Zwischen der hiesigen Polizei und der ehrenwerten Zunft
der . Wahrsager " wird schon seit langer Zeit ein hartnäckiger
Krieg geführt ; es ist ein Kleinkrieg mit Listen und Hinter¬
halten , in welchem der Sieg durchaus nicht immer auf seiten
der Polizei ist, denn die Polizei kämpft offen und ehrlich
und kann höchstens mit Gesetzesparagraphen dreinschlagen,
iväbrend ihre schlauen Gegner in den dummen und naiven
Menschenttndern beider Geschlechter ein schier unbesiegbares
Heer von Hilfstruppen haben . Überdies sind die Wahrsager
und Wahrsagerinnen an weit schärfere Verfolgungen ge¬
wöhnt , so daß sie auf ihren Feind von heute mit einer
gewiffen mitleidigen Geringschätzung herabblicken. Das
mosaische Gesetz verurteilte sie zum Tode . König Saul
schickte sie in die Verbannung , und das Mittelalter , das
gern ganze Arbeit machte, schickte sie einfach auf den Scheiter¬
haufen ; die Drohungen des Polizeikommisiars , der ihnen nur
die Bude schließen will , sind also für die Londoner Wahrsager
sozusagen Zuckerplätzchen. Der Kommissar der Riesenstadt
stellt „ernste Maßregeln gegen die Wahrsager , die Zeichen¬
deuter und die Seherinnen des West End von London " in
Aussicht : aber die klugen Hexenmeister erwidern mit einem
Achselzucken, daß die Polizei sie nach dem englischen Gesetz
höchstens wegen . . . Landstteicherei festnehmen könne : für
derartige . Landstteicherei " gibt es aber nur Geldsttafen , und
wer die Buße erlegen kann, lacht über solche Anklagen . Die
große Mehrheit des Publikums nimmt für die Polizei
Partei , und ein gelehrtes Blatt weist darauf hin , daß der
Kommiffar bei diesem Kreuzzug gegen die Wahrsager außer
Moses und Saul auch Männer wie Horaz , Paulus und den
heiligen Thomas von Aquino zu Vorläufern gehabt habe.
Aber gegen die öffentliche Meinung und gegen die Polizei
streitet zäh die große Maffe derer , welche nicht alle werden.
Das macht die hundert und mehr Propheten , die gegen ein
Honorar von zehn, fünfzig oder gar hundert Mark in
ihren orientalisch ausstafsierten Salons das Blaue
vom Himmel herunterlügen , so dreist, daß sie in
den vornehmsten Straßen lange Reihen von Sandwichmen
mit auffallenden Plakaten spazieren gehen lassen, die
Zeitungen mit Annoncen überschwemmen und die Straßen
mit Reklamen tapezieren . So ist die Wahrsagerei zu einem
Geschäft geworden , das sich im vollen Licht des Tages zeigt,
und der indische Wahrsager Keiro und die persische Seherin
Fatima stehen ordnungsmäßig im Handelsadreßbuch , haben
ordnungsmäßig ihr Telephon , zahlen pünktlich ihre Gewerbe¬
steuern usw. usw.

Von Zeit zu Zeit , so gerade jetzt wieder , spricht der
Polizeikommissar ein Machtwort : . Das geht zu weit ", sagt
er. . nach dem Gesetze seid ihr Vagabunden : macht die Bude
ttl !" Die Wahrsager gehorchen und . . . machen zwei
schritte weiter einen neuen Laden auf.

Diesmal aber ist es der Polizei wenigstens gelungen,
die Wahrsager, die ihre Prophezeiungen brieflich erledigten,
auffliegen zu lasten. Diett Herrschaften empfingen die
Kunden nicht persönlich, sie prophezeiten Glück und Unglück
durch Vermittlung einer Cchreibmaschinendome. Und sie
warben Gläubige durch tägliche Aufforderungen in den
Zeitungen, die etwa so larteten : . Kaufleule, schreibt an
Zoroaster. er wird euch zu Millionären machen!" — . Ver¬
liebte! Schreibt an den berühmten alten Merlin, und ihr
werdet glücklich sein!" For :an soll es den Zeiturgen ver¬
boten sein, Annoncen dieser Art auszunchmeu; die „Wahr¬
sager per Post" werden also wohl einen anderen Beruf er¬
greifen müssen. Die andern, die in üppig ausgcstatteren
Salons auf dem Drei 'uß fiten, werden iveiter Go d ernren
dürfen, bis die Polizei sie einmal bei einer betrügerischen
Handlung ertappt. Aber au.h das ist schwer, weil die Kuud-
lchaft der Wahrsager, wenn sie sich betrogen fühlt, nicht zu
mucken wagt, um sich nicht c.uslachen z» lasseiu

Melt und Missen.
— Der medizinische Nobelpreis 1812 ist dem am Nocke-

fellerschen Institut für medizinische Untersuchungen in
Newyvrk tätigen Profestor Dr . Alexis Carrel zuerkannt.
Der Preis beziffert sich in diesem Jahre auf etwa 195 00C
Frank . Carrel steht im 39. Lebensjahr . Er stammt aus
Lyon . Er wurde in der wissenschaftlichen Welt durch seine
Arbeiten über die Gefäßnaht und seine Methode der Nieren¬
oerpflanzung bekannt . Großes Aufsehen erregte es im ver¬
gangenen Jahre , als es ihm glückte, Körpergewebe , die
verschiedenen Organen entnommen waren , außerhalb des
Körpers zu weiterem Wachstum dadurch anzuregen , daß er
sie auf einen besonderen Nährboden brachte.

Vermischtes . m
Der KinematograpH in der Kirche. Eine Gruppe

Moskauer Geistlicher will die Einführung des Kinos in
den Kirchen durchsetzen. Sie halten es für außerordentlich
zweckmäßig für die niedere Bevölkerung , wenn die geist¬
lichen Vorlesungen mit der bildlichen Anschauung , wie sie
der KinematograpH bietet , verbunden werden . In zwei
Kirchen hat man bereits den Versuch mit großem Erfolg
gemacht . Das , Volk sttömte in dichten Massen in die
Kirchen nnd fqlgte der Vorführung mit dem lebhaftesten
Interesse . Es ' haben sich aber bereits höhere Geistliche
Rußlands gegen die Verwendung des Kinos in Kirchen
ausgesprochen , also wird er bald aus den Gotteshäusern
verschwinden.

,̂ jur gefälligen Bedienung " für die Bedienung.
Die Trinkgeldfrage hat wohl jeden schon mal beschäftigt
und jedem schon mal Arger gemacht . Nun weiß in einer
großen deutschen Zeitung jemand zu erzählen , wie einmal
ein Hochzeitsoater glänzend die Trinkgeldfrage löste. Dgs
war in einer nordböhmischen Industriestadt . Man hatte
ein fröhliches Hochzeitsfest gefeiert , und als die Geladenen
sich in früher Morgenstunde von dem Gastgeber verab¬
schiedeten, wurde ihnen neben der üblichen Heimweg»
Havanna eine statzliche Schale präsentiert , die bis zunr
Rand mit blanken Silbergulden gefüllt war — für die
Dienerschaft ; zur gefälligen Bedienung ! Ob diese Lösung
der Trinkgelderfrage freilich nach jedermanns Ge¬
schmack ist?

JSeueftca aus den (Hitzblattern.
Gegenseitig . Frau (beim Weggehen zum Gatten ) : „Du

gibst mir also auf die Kinder acht, daß sie nicht mit den
Streichhölzern spielen und keinen Lärm machen — (zu den
Kindern ) nnd ihr gebt mir auf den Pcpa acht, daß er nicht
ins Wirts zaus gefjt !“

Im Partei « . „Diese Tiroler Sänger sind doch be¬
dauernswerte Menschen !" — „Wieso ?" — „Weil sie ihre
Heimat nie aeseben baben !"

Philofophinnen . . Das Leben ist nur ein Traum , und
alles Irdische ist eitel und vergänglich !" — „Ach ja. Frau
Zollinspettor !" — . Bitte sehr! Obrrzollinspektor !"

__ (Fliegende Blätter .)

Randela-Zeltung.
Berlin , ll . Okt. Amtlicher Preisbericht für Inländisches

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen). P. Roggen.
U Gerste (Bg Braugerste, I'e Futtergerste), U Hafer. Die
Preise gelten in Mark für >000 Kilogra»»» guter markt¬
fähiger Ware. Heute wuiden notiert: Königsberg i. Pr
li 175,50. Danzig li 173.50- 176. Bg 167—207. U 164—174
Stettin W 188—199, R 100—172, H 170—178, Posen W 208
bis 2.0, R 172, Bg 198. H 177, Breslau W 203- 204
R 112, Bg 197, Fg 170, H neuer 180, alter 20 ’. Berlin W 207
bis 210, R 17j-  177, II lö6—207. Hamburg W 213—217,
R 175—178, H 180—204, Hannover W 211, R 181. H 200
Neuß W 20J 210, R 179- 184, H neuer 190—200, alter 20k
bis 218, Mainz W 217,50- 227,50, K 180- 182.60, Bg 215—220,
Mannheim W 214—219, R 187,50, H 170- 190.50.

Berlin , 11. Okt . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 0«
26,50—29. Fest. — Roggenmehl Nr . 0 und 1 22.10 2 ,30.
Abu . Dezember 22,55. Steigend . — Rüböl Abu. Dezcmbc,
63—68,10. Fester.

Hadamar , 10. Oktbr. Fruchtmarkt. (Durchschnittspreis per
Malter ). Roter Weizen 17,20, fremder 16,80, Korn 12,80, Futter¬
gerste 11,00, Hafer 8,70, Butter per Pfund 1,30 Mk., Eier 2 Stück
18 Pfg.

Montabaur , 9. Okt. Der heute hier abgehaltene erste dies¬
jährige Obstmarkt war stark befahren; ungefähr 270 Zentner Aepfel
und 45 Zentner Birnen waren zum Verkaufe aufgestellt. Die
Durchschnittspreise stellten sich für den Zentner wie folgt : Aepfel
Goldparmäne 1. Qual . 13 bis 14 Mk., Goldparmäne 2. Qual.
10 bis 12,. Grüne Reinette 10 bis 11, Raubau 9 bis 12, Bahn-
äpfel (rheinische) 8, Bohnäpfel (hiesige) 6 bis 7, Königsstiel 7,
Süßäpfel 6 bis 7, Prinzenapsel (Schafsnase) 1. Qual . 12 bis 14,
Prinzenapfel 2. Qual . 8 bis 10, Gunderling 9, Kardinal 10 Mk. ;
Birnen : Diels Butterbirne 10 bis 14, geringere Sorten 5 bis 7.
Der Verkauf war lebhaft und der Markt nach kaum einer Stunde
geräumt . — Der nächste Obstmarkt findet am Mittwoch den
23. Oktober statt.

Diez , 11. Oktober. (Durchschnittspreis per Malter .) Roter
Weizen, neuer 17,25 Mk., fremder Weizen 16,75, Korn, neuer 12,90,
Braugerste neu 13,25, Futtergerste 11,00, Hafer neu 9,00 Mk. Land¬
butter per Pfd . 1,20- 1,30 Mk. Eier 1 Stück 9 bis 10 Pfg.

Wiesbaden , 10. Okt. (Furagemarkt .) Hafer, neuer, 19,60 bis
23,00 Mk., Richtstroh 5,60—0,00 Mk., Heu 7,20- 8,00 per 100 Kilo.
Angefahren waren 5 Wagen mit Frucht und 10 Wagen mit Stroh
und Heu.

Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 13. Oktober 1912.
Zeitweise wolkig und vielfach neblig, etwas milder,

aber vorläufig noch keine irgendwo erheblichen Nieder¬
schläge.

1.MW der4. Me derl  WuM-SWeuttAn(227.W. WM Klassen-Lotterie.
(Ilm tt . und 12. Oktober 1912.) Nur die Gewinne über >92 Mk. find Den be¬

treffenden Nummern in Klammern beigefügt. Ohne Gewähr.

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinns gefallen, und zwar
je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und IL

11. Oktober 1912, vormlltags. Nachdruck verboten.
445 884 725 1147 200 333  423 531 835 »0l8 1500) 20 239 324 [400] 577

638 82 702 906 3116 264 337 579 602 31 4505 [400] 784 97 800 5427
627 845 6031 178 96 481 561 627 747 859 91 7037 630 35 8065 118
51 522 [400] 686 716 9420 547

10065 177 306 506 15 11066 490 739 807 934 60 12208 33 349
[400] 400 627 919 13132 60 219 670 861 14265 428 15013 104 61 307
440 550 632 16220 410 619 60 747 823 72 17404 571 678 759 925
18243 92 610 19330 34 35 435 [400] 686 702 847 95

20023 76 657 21107 43 204 926 22015 38 243 331 99 542 683 962
72 95 23057 150 [60000 ] 62 607 24026 204 75 448 598 816 25192 789
26027 429 47 643 27008 615 961 28082 200 2 [500] 350 420 91 773 881

30046 251 830 732 41 883 952 90 31154 264 70 533 90 662 830 980
82081 90 343 628 82 729 824 900 83002 214 631 35 75 34248 332
537 68 642 35022 517 54 678 703 953 36088 168 253 355 403 550
[1000] 770 87133 84 335 516 906 84 88244 51 454 65 906 8 9017 292
384 407 87 828 53

40002 64 618 756 41173 230 392 568 643 71 816 929 97 42139
811 44 538 [400] 774 805 905 43269 82 498 627 42 720 976 44311 93
435 512 911 95 45109 54 361 424 [500] 27 563 [500] 742 803 46424 635
934 47399 [400] 575 656 722 821 [500] 48100 407 73 604 11 77 [400] 83
876 49255 416 41 62 656

50026 398 817 23 51235 41 50 456 71 52063 98 128 538 53215
808 478 500 601 735 963 54337 487 866 55005 237 98 596 709 12 812
83 987 56904 57103 69 559 790 888 58023 118 205 371 616 897 968
59058 73 105 8 389 610 28 811

60176 300 61 [5000 ] 792 903 78 61298 727 48 977 62706 12 [500J68044 139 575 696 938 71 64047 357 597 675 82 729 91 [1000 860
65044 128 274 1500] 487 829 63 66097 287 376 [400] 423 30 500 741
850 961 67075 98 285 346 480 769 84 68186 295 315 601 72 776
1400] 60074 124 280 444 581 632 45

70077 287 488 502 609 730 1400] 876 94 [400] 919 71620 751 830 909
72057 [4001 922 [400] 70 75 73420 601 74175 653 75276 82 511 47
822 907 29 76192 502 689 756 953 56 77139 333 59 629 780 972 75
78430 62 622 754 875 86 984 79179 327 964

80606 837 908 81205 62 480 549 72 73 716 935 52 82123 700
88 930 83041 48 62 508 92 926 84088 [400] 177 279 300 492 666 83
713 46 822 98 85289 836 60 86216 86 92 331 42 414 94 556 657 75
703 802 56 943 87271 390 409 824 966 88299 632 47 66 714 927
89156 67 247 479 748 838

1.MW der4. Klasse derl. WliM-Mdeuksldeu
(227.gfli. WM Klllssell'Merie.

stl« U. »nt 11. Oktober 1912.) Nur die Gewinne über l»2 Mk. find den be¬
treffenden Nummern in Klammern beigefügt. Ohne Gewähr.

90017 53 141 400 4 618 68 83 788 36 98 867 91050 151 488 6»ä
93 92058 495 613 752 882 93022 31 114 288 566 [1000001 669 751
[500] 94044 175 99 352 616 95084 113 44 83 369 430 830 932 96045
457 501 70 80 [400] 869 95 97194 283 [400] 570 851 98200 399 748 88

100076 [400] 246 765 855 71 907 101007 95 455 505 705 79 102104
76 95 313 900 140017 13 64 103026 95 144 474 814 75 104110 513
639 105054 317 65 574 618 11)6288 368 474 569 705 46 847 905 22
107001 124 651 [1000] 55 707 824 976 108027 122 490 109150 209 630
32 718 978

110122 53 377 455 659 84 726 111074 167 324 572 [400) 112022
402 727 852 68 113007 60 486 855 62 114262 401 54 959 79 115090
142 284 534 41 980 116156 808 630 835 983 117189 235 409 50 [400]
118040 51- 495 591 767 905 119071 381 83 95 463 525 53 68 731 40

120221 99 304 21 423 618 75 [400] 800 28 984 121188 804 403
56 500 [500] 35 701 851 949 97 122190 92 398 123136 833 960 124185
443 66 694 824 90 125482 581 694 [400] 126081 315 436 80
127004 7 208 445 613 800 128061 134 314 441 71 523 610 62 998
129105 215 647 995

130170 772 131298 353 677 924 53 93 132154 265 69 869 485 578
96 [400] 927 47 133083 127 278 523 695 777 134103 255 474 551 927
135114 60 314 558 903 54 136265 552 677 802 56 944 [500] 137345
453 56 677 138030 175 478 82 616 1500) 918 139060 171 208 73 451
56 555 821 56 953

140165 81 691 915 37 63 141161 233 580 612 766 976 95 142085
402 610 26 991 143072 359 442 823 35 933 144110 557 646 95 713
944 145052 305 527 37 [400] 727 [1000] 95 977 140318 68 599 692 722
[3000] 817 22 [400] 98 925 71 147226 682 728 887 148103 378 543 73--
810 149341 439 569 790

150136 [400] 213 18 406 1* 1397 472 592 1400] 779 152040 119 21Ü
678 812 [1000] 153172 600 154021 873 671 771 922 155220 1500]
322 61 156157 81 215 451 75 157188 [400] 96 975 158326 45 491
511 23 779 876 989 159018 [400] 455 63 850 64

160039 [1000] 323 70 617 92 941 [400] 55 82 161256 526 688 813
162046 199 286 669 78 783 163072 97 154 434 44 681 682 725 49 80 81
[1000] 164201 [400] 321 63 628 54 832 77 83 930 165159 358 711
827 166195 239 338 167089 91 128 296 335 168008 65 129 39 378
86 99 492 526 169041 85 92 171 [400] 296 948

170137 62 533 979 171141 201 35 752 948 60 172880 173091
194 174046 104 306 449 72 601 74 175050 264 437 571 176092 287
664 901 177101 [400] 523 896 973 91 178054 122 638 78 799 800 959
179181 421

180378 408 653 853 92 181000 223 85 621 74 827 968 182309
46 475 674 717 3 3 857 63 183050 2t 1 316 639 879 [1000] 983 1444052
271 355 403 [1000] 566 679 98 844 91 906 185158 362 661 186082 922
187077 182 202 5 372 721 835 188206 51 979 189295 370 530 87

190492 591 926 53 191031 314 660 716 53 19*086 256 [400] 308
[4001 617 804 19 (400J 902 193222 31 517 629 717 841 194107 333 837
185022 334 90 533 [500] 809 956 196351 531 61 640 898 197031 234
723 198128 200 447 871 199112 221 615 77

200053 861 70 82 11000] 201273 406 516 202337 688 727 922 20317»

Auf lebt gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne gefallen, und zwar
je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II.

11. Oktober 1912, nachmittags. Nachdruck verooten.
114 649 1337 93 447 96 776 2440 82 649 719 3013 237 69

438 516 690 706 876 908 4290 92 741 5321 61 441 612 42 945
149 339 516 670 86 7155 82 398 853 8471 858 9038 155 602 34 949

10082 477 564 11360 12005 146 640 57 728 13079 246 519 627 39
14062 131 53 93 273 370 [400] 15257 362 90 585 806 53 10088 425 33
648 754 92 913 59 17060 133 276 811 18068 118 371 424 774 19033
1400] 158 419 512 70 714

20012 274 537 88 667 I400I 797 21315 16 774 22116 595 664 709
810 13 973 23225 841 968 *4361 769 98? 25201 16 446 563 801
20058 74 99 137 485 650 27097 221 31 331 39 575 94 673 939 28091
873 657 901 *9530 896

80142 218 59 316 89 428 579 699 841 31133 49 216 525 636 32022
152 73 355 745 54 56 33131 [1000] 511 846 34238 380 435 35271 385
636 48 79 619 61 83 915 86191 515 898 955 1500) 37479 874 38179
11000] 233 90 631 660 723 37 38 920 49 68 72 39032 97 206 39 563
65 670 817

40180 94 405 574 41200 326 432 54- [400] 689 744 [400] 819 979
423 54 72 343 420 685 43161 246 329 415 83 44310 479 545 840 45077
138 317 5-4 46034 116 48 227 [400] 327 528 660 809 22 47248 422 802
48142 222 382 5l>0 805 910 49257 466 765 [500] 877 946

50291 377 91 540 799 995 51140 208 435 52138 684 53049 208
860 80 510 606 748 885 924 6.4051 129 [500] 34 328 410 031 926 55066
605 50051 347 68 80 493 536 57022 367 70 452 599 661 58022 559
1400] 651 140 78 59076 291 581 685 789

60049 184 390 93 657 61021 152 311 58 802 62079 118 458 675
802 903 63007 253 593 [500] 785 872 97 965 61182 303 43 [3000] 509
14« )] 739 93 65253 505 65 656 85 700 3 871 6 0033 433 [400] 528 58
611 760 849 53 67063 71 143 83 522 67E 765 [400] 68001 233 [400]
380 774 92 957 »9305 502 38 676 773 909 73

70021 198 765 842 81 7 1056 291 519 45 687 794 [50001 813
72 :23 282 413 819 49 78077 85 123 319 45 412 539 55 617 738 843
74071 160 387 ?06 7 5405 826 970 76117 289 3S6 [4001 799 813 68
77044 24t! 498 882 7Ü«47 223 394 769 962 79167 231 54 [3000] 832 71

80067 870 440 I400i 677 Hl040 292 310 768 816 82403 643 714 51
83071 89 186 590 608 820 84116 469 [400. 546 68 620 [400] 74 80 791
85039 89? 905 86072 183 335 564 683 8 7 064 420 592 923 88155 265
85 362 475 820 923 89 -24 511 47 695

90034 131 95 218 671 804 91101 217 491 645 9 *418 538 868
88023 230 363 90 480 658 623 74 75 966 94195 312 17 21 82 405 14

.90 600 69 726 [400] 47 828 59 95137 893[400] 518 614 96011 l .
400] 335.510 (500) 95 675 83 97411 630 54 14001 65 98157 228 45$ 59J

291
.5 99102 28 812 989

100281 597 646 101266 78 630 744 805 10*051 94 119 247
103113 340 826 45 955 104127 85 252 77 323 635 871 105488 503.
888 106022 635 716 833 11000] 107053 190 555 603 912 75 108191
311 701 924 78 98 109503 787 862 67

110063 118 244 326 416 50 648 818 111042 [3000] 159 822 95 926 36
112296 339 [400] 76 861 940 113039 69 766 983 114062 629 767 997
115201 [500] 577 116444 833 67 117024 112 333 411 78 745 118442
54 1400] 568 736 119018 120 267 492 652 812 31

1*0364 722 829 994 (500] 121516 122022 172 86 583 709 79 93
123020 25 108 428 [1000] 605 124135 292 325 125025 28 33 [400] 227
44 425 40 677 126510 719 873 86 961 127108 230 94 335 81 972 82
1* 8064 189 211 373 80 569 711 30 926 1* 9259 341 586

130061 488 553 665 808 92 936 131209 340 421 83 608 838 94 13*027
62 280 850 134005 8 277 85 600 794 866 137.153 244 367 429 600 [4UO]
136006 242 91 821 940 137995 138098 117 [400] 423 93 508 784 899139021 153 96 843 52

140142 49 571 617 [400] 724 852 80 914 141038 306 429 522 42 63
78 605 801 83 942 14001 14*028 217 378 92 534 736 55 942 143008
521 (400] 690 772 837 926 144152 221 67 456 542 92 616 67 828 61
982 145126 91 254 96 368 518 146112 289 480 89 588 632 55 751 62
82 1470 ^1 116 296 406 46 [4001 552 909 68 148037 322 478 672 711
915 62 [3000] 77 149047 198 39t 451 728 74 991

156006 101 22 722 97 151160 205 53 895 931 15*352 153032
75 282 839 154143 231 310 75 832 75 901 4 35 77 155060 100 206 748
156051 331 401 721 157051 179 318 99 554 612 158300 527 753 874
159152 53 430 54 535 58 882

16O130 225 34 95 471 751 814 161183 780 16* 135 222 462 793
908 163279 91 [400] 409 12 38 56 511 733 985 164280 165048 59
445 554 57 96 745 [400] 801 9 166141 228 547 789 996 177223 43 369
85 821 168025 253 360 518 38 921 [400] 169019 26 66 136 1400] 44
268 382 [4001 553 870

170055 106 272 595 546 171039 144 524 88 738 825 34 17*020 193
642 740 173089 209 394 987 174088 467 175020 238 779 88 857 176047
207 671 766 950 68 17735.9 595 762 178025 91 293 390 420 42 59 528
608 179009 235 481 509 600 929 34 48

180299 322 925 72 181048 204 [500] 96 486 670 946 18* 174 285
384 97 592 832 48 183203 21 11000] 42 413 62 697 723 838 [400] 950
63 184038 396 185094 472 582 659 82 186314 73 575 626 719
187233 54 417 807 188145 63 230 61 64 342 455 582 612 718 [400] 49
61 189079 230 46 347 407 659 817 93 903

190057 177 202 595 789 191151 248 317 57 574 86 668 825 915
192024 134 43 50 237 378 540 916 193301 52938 812 93 981 88 194129
[400] 386 87 597 661 767 932 77 195152 394 433 196106 63 311 73 686
921 57^ 197022 103 335 434 734 198272 631 97 199348 11000] 654

200093 98 116 22 89 481 914 *01893 935 75 202008 51 191 1500]
593 866 83 90 203342 83 420

3m G ew innrode dudliebeui  2 Gewinne zu 40000, 2 zu 20000, 2 zu
15000. 4 zu 10000. 6 zu 5000, 10 IN 3000. 1b IN 1000. 52 zu 500 Ml.



Das selbsttätige Waschmittel.
.Koch- und Konditor-Rnzüge, Operationskittel«

Metzgerschürzen und sonstige

stark schmutzende Wäsche,
deren Reinigung schwer und mühsam ist, wäscht Persil

spielend ieUht, rasch u. gründlich u. verleiht ihnen (rischen Geruch.

Erprobt u. gelobt!
- . .  Nur ln Originalpaketen , niemals los«, —»>-

HENKEL &CO., DÜSSELDORF. Allein. Fabrik , a. d. allbeliebten

I . Nr. S . V. 1105.  Marienberg,  den 20. Sept . 1912.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Zur Vereinfachung des Verfahrens bei der Anmeldung von Ver¬
änderungen in den land- und forstwirtschaftlichenBetrieben ist durch
ß 33 des Statuts für die Heflen-Naffauifche landwirtschaftliche Berufs,
gcnossenschaft bestimmt worden, daß alle im Lauf des Jahres vor¬
gekommenen Veränderungen (Wechsel in der Person des Ilnter-
nehmers, Betricbscinstellungen, Betriebseröffnungen, Vermehrung oder
Verminderung des landw . Grundbesitzes) im Oktober jeden Jahres
mündlich zu Protokoll des Bürgermeisters erklärt werden können.
Eine solche mündliche Erklärung ersetzt die oorgeschriebene schriftliche
Anzeige gemäß 88 28, 30 und 32 des Genossenschaftsstatuts und
erspart dadurch den Landwirten viel Mühe und Schreiberei. Es
empfiehlt sich deshalb von der gebotenen Gelegenheit Gebrauch zu
machen.

Ich weise noch ausdrücklich darauf hin, daß diejenigen Betriebs¬
unternehmer, welche weder eine mündliche Erklärung bei dem Bürger¬
meister abgeben, noch die Anzeige gemäß 88 28, 30 und 32 des
Statuts erstatten, der Genossenschaft bis zu dem der Erstattung der
Anzeige folgenden Monat für die nach den bisherigen Einträgen in
den Unternehmungsoerzeichnissen zu erhebenden Beiträge verpflichtet
bleiben, unbeschadet des Rechtes der Genossenschaft, sich auch an
andere dieserhalb haftbare Personen halten zu können.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehendes wiederholt
auf ortsübliche Weise bekannt zu machen und dahin zu wirken, daß
olle im Laufe des Jahres vorgekommenen Betriebsveränderungen
Ihnen bis spätestens zum 15. Oktober d. Js . angezeigt werden.

Die Anzeige wollen Sie dann in das in den nächsten Tagen
Ihnen zugehende Formular A 7 eintragen und zwar:

1. bei-Wechsel in der Person des Betriebsunternehmers in Ab¬
schnitt A.

2. bei Betriebseinstellungen (gänzliches Ausscheiden eines Be¬
triebes) in Abschnitt 8.

3. Betriebseröffnungen (neue Betriebe) in Abschnitt O.
4. Betriebsoeränderungen in Abschnitt O 1 bezw, O 2.
Es ist darauf zu achten, daß jeder Anzeigende in der bezüglichen

Spalte seinen Namen eigenhändig einzuschreiben hat . Bei Anmeldung
und Aufnahme der Betriebsveränderungen in den Abschnitten D 1
und D 2 der Protokollanzeige sind nur die wirklichen Zu - und Ab¬
gänge bei den einzelnen Betrieben zu berücksichtigen. Es darf also
nicht, wie dies bisher mehrfach geschehen ist, die gesamte bewirtschaftete
Fläche angegeben werden.

Mit Rücksicht darauf , daß die Beiträge für das Jahr 1911 bereits
entrichtet sind, ist kein früheres Datum , von wann ab die Verän¬
derungen gelten sollen, als der 1. Januar 1912 anzugeben. Schließlich
ersuche ich noch bei allen Einträgen , ausgenommen unter Abschnitt
C die Nummer des landw . Unternehmer-Verzeichnisses anzugeben.

Ich ersuche um genaue Erledigung dieser Verfügung, damit die
vielen Beschwerden gegen die Veranlagung zu den Umlagebeiträgenvermieden werden.

Die ausgefüllten Formulare sind bis zum 20. Oktober ds. Js.
hierher einzureichen.
Heffen -Naffauische landwirtschaftliche Berufsgenoffenschaft.

Sektion : Oberwesterwald.
Thon.

Die Spinnerei Stühlingen (Baden)
X übernimmt, unter Zusicherung bester und billigster
X Bedienung,

BraanRoblen-BriRefe-Marke

Bans. Tlacfos und Mmrg
zum Spiuuell , Wcbeu. Zwüiiru Illid Bleichen

DW" im Lohne. "WU
Mech. Aederei für hausleinen. Zwilche, 8edll<l und

farvige Bettzeug*.
Muster und Auskunft an jedermann gratis u . franko!

Besorgung durch nachstehendeAblage», wo keine Ablage,
bitten wir um direkte Zusendung.

Burghann : N. Adler III.; Ewighausen : L. Fleith,
Bürgermeister ; Fiersbach .-Mehrenr L. Asbach; Hachen¬
burg : Berthold Seewald ; Hadamar : Frau G. Bayer,
Handlung ; Himbnrg : Ehr . Becher, Weber; Höchstenbach:
Wilhelm Otto ; Kroppach : E. Helmert Wwe.; Meudt:
Peter Blech, Wagner ; Neukirchen : Frau C. Leister; Weil-
burg : GebrüderC. & I . Dienstbach; Zehnhansen : Earl
Menges.
►♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦ ■

bestes , billigstes Heizmaterial für
Hausbrand und Bäckereien,

Industrie- und Seneratsr-Srifeefs liefert bangst
Robert Kotz, ßriketgrosshandiung, Siegen.

♦
♦♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

Erkältung! buffen!
Der 62  Dalire laeltfaeriifiinfe Bonner Kraftzudier

von3. 6. Maas in Bonn
ist in besseren Kolonialwarenhanvlungen durch

Plakate kenntlich stets vorrätig.
'Platten nebst Gebrauchsanweisung ä 15 und 30 Pfg . in Hachen¬

burg : Carl Henney, P-t. Bohle, Unnau : H. KiiMner, Marienbcrg:
Carl Winchenbach, Langenhahn : Carl French, Attenkirchen:
Carl Winter Nachf. C. Kuß, Kircheip : Carl Hoffman», Weyer¬
busch: Hugo Schneider, Hamm a. d. Sieg : E. Bauer.

En gros -Bertrieb Hachenburg : Phil . Schneider.

Erogeinfeaals-GelelfEE&att Deattchsr Konfum-
Dercine HamburgI

kauft jeden Posten

Speisekartofleln
direkt von Produzenten , ev. auch durch Vermittler gegen
angemesseneProvision und erbittet Offerte.

Eine Anzahl gut er¬
haltener größerer und
kleinerer

Kisten

moderne Damen-IDäntel

hat billig abzugeben
lüilbelm Schumacher

Hachenburg , Friedlichst.43.

Deutschebebertran-Emulsion
aus allerfeinstein weißenMedizinal-
Lebertran als hervorragend. Nähr¬
und Kräftigungsmittel hergestellt.

Aerztlich empfohlen.
Karl Dasbach , Drogerie

Hachenburg.

Unserer heutigen Nummer
liegt ein Prospekt der Firma
Warenhaus Geschw. Mayer
in Limburg , betr . 95 Pfg .,
Woche, bei . Wir machen die
geschätzten Leser auf diese
Beilage hiermit besonders
aufmerksam.

Gegen guten LohnBanrmädchen

io grober Auswahl
und sehr preiswert

bnR.ZucRmeier,Hachenburg.
Kautschuk-und JVIetall-Stempel
in jeder gewünschten Ausführung liefert in kürzester Zeit

zu den billigsten Preisen
DrucKerei des„Erzähler vom mefterwald“

Hachenburg , Herreustraße (gegenüber der Vereinsbank).

Ka¬
ta¬
log

gratis!

Direkt an Private.

Schnür- und
Knopf-Stiefel,

welches in Waschen u . Bügeln
erfahren , nach auswärts
gesucht. Wo? sagt die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

Steinbrecher
Kipper.

mit und ohne Lackkappe,
für Damen u. Herren Paar Mk. 5.50
Luxus-Ausführung . . „ 7.50

Paarweise Nachnahme.
Umtausch gestattet. .-.

Deutsche Sdsuhzemrale PirmaTtits.

Musgrave’s Original-
bester und billigster

Dauerbrenner
M & Co., Mannheim.

Alleiniger Vertreter für den Ovenveltenvald:

C. v. Saint George, ßacfienburg.

Dtotinitruißtilb
Benzol Rohöl

Naphtalin.
Alleinvertrieb:

Hermann Kriens,
Chem. Fabrik,
Oberlahnstein.

In un seren Basaltbrüchen
Jit Lichtenau bei Görlitz
in Schlesien stellen wir noch
30 tüchtige Tteinbrecher
und Pflasterstcinschläger
(Kipper, Steinrichter) , die.
ans Kieinsteinpflastereüigc-

arbeitet sind, ein.
Bolzamer, Bauer& Ce.

«. m.v. h.

a liliii soneh■
gebrauchen gegen

Heiserkeit , Katarrh , Ver¬
schleimung , Krampf - und

Keuchhusten

Das Richtige gefunden
haben Sie, wenn Sie zum
Beizen und Kochen nur

„Usion - Briliefs“
verwenden!

Erhältlich in den Kohlenhandlungen.

Wre glücklich,
wieder

seelig 'r Uorittsffee

Man kann nicht  ohne
ihn sein!

Aerzten u.
w w bürg , den sicheren Erfolg.

Aeutzerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg . zu
haben bei: Robert Neidhardt und
Ule« « erharr in höhr, « uttav nier-
mann in Hachenburg, Ludwig Zung-
bluth in Srenrhaulen.

Bhf. Ingelbaeh(Kroppach)
a . Westerwaldbahn

Telef.Nr.8 Amt Altenkirchen
empfehlen

zu billigsten Tagespreisen:

feinste Men-und Roggen-

IMehle.Ia.reines festen-.Mais-,Lein-,Boll-lehl.Coeos-
knehen, Erdnuß- und Roh-

Milehen, feine ffeizenlbiej
Eheste Weiiensehaale,Pui»f-r

hiifer, feste, Mais, beh-
und Viehsalz,Häeksel,fei,
Hasse, KartoHelfloel ea

fidaicbemgucterflo «üi
Ferner:

THomasschlackenmtyl
Kalisalz , Knochenmehl

K rinit , Ammoniak,P ci;=
Guano Füllhornmari e re.
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